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Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag, Donnerstag und Samstag,

samstags mit dem8-seitigen „Illustrierten Untertzaltungsblatt"
1 't 50 4 vierteljährlich frei ins Haus oder durch '

die Post, in der Expedition abgeholt vierteljährlich1 ji  25 ^

Aernfprecher Ar . 183.

Nr. 29. Für die Redaktion verantwortlich
Josef Knauf in Geisenheim

Jnsertionspreis
.der 6-gespMenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 L>

auswärtiger Preis 15  4 . - Reklamenpdeis 30 4
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif

Nr . 2789 a der Reichspost-Zeitungsliste.

Der deutsche Schlachtendericht.
Französische Stellungen bei Bethincourt erstürmt.

: : Großes Hauptquartier , 8. März . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die von uns zurückeroberte Stclluna öllttcki

des Gehöftes Maifons de Champagne fetzten Z M
z- sen am späten Abend zun. Gegenangriff an Am west,
lechen Flügel wird noch mit Handgranaten gekämpft' sonst
ist der Angriff glatt abgeschlagen. ' ” 0

Sluf dem linken Maasufer wurden , um den Anschluß
an unsere rechts des Flusses auf die Südhänge der Cot«
de Talon, des Pfefferrückens und des Douaumont vor!
geschobenen neuen Linien zu verbessern, die Stellunaer
des Feindes zu beiden Seiten des Forges -Baches unter
halb von Bethincourt in einer Breite von 6 und eine,
Tiefe von mehr als 3 Kilometer gestürmt. Die Dürfe,

7 Fvrges und Regneville, die Höhe des Raaben- und Kl
Tel« ^ umieres-Waldes sind in unserer Hand. Gegenstöße de,
«1 » « Mte  di, „ ,ssi ; f*, nb«

blutige Abweisung. Ein großer Teil der Besatzung de,
^vm nw>nJ am  int!: ein  unverwundeter Rest

00  Dsflziere , 3277 Mann , niurde aefanaen Anür »rt »err

beutet " * ** **  “ nb *M s °»M»es KriegsmÄal ev

In der Woevre wurde der Feind auch aus den letzter
Hausern von i -resnes geworfen, die Zahl der dort ge
machten Gefangenen ,st auf ll Offiziere, über 700 Man.
gestiegen, einige Maschinengewehre wurden erbeutet.

R,. I Donnerstag den  9 . März 1916.
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stand^ leiste"? SÄ erbittertsten Stürmen Wtt >er-iluno teiltet . Oestlich der Maas versuchte der K- inv
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SDrutf und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Rh.

Der franzöfische Bericht.

Unsere Flugzcuggeschwadcr bewarfen mit feindlich".
Wornben. 8 Dm >aften  westlich von Verdun mi

Oestlicher Krieasscharrxlatz.
hngrstf" abgewie"se? E °" b°' Wmben tuffiftf>e Teil

karanomttsü^ 8"a "^ ^ e Lfachowitschi (südöstlich vor
ieobachtet NN>rv- e% a" f bet  stärkerer Bahnverkeh,

Balkan -Kriegsschanplah.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
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österreichische Erfolge an der russischen Front.
r: Wien,  7 . März.

Amtlich wird Verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Karpilowka warfen Abteilungen der Armee

'J? e?ep° l0Öerfien ^Herzog Joseph Ferdinand den
■ aus einer Verschanznng und setzten sich darin

Nordwestlich von Tarnopol vertrieb ein öster-
Streifkommando die Russen aus

eHmi Ûl! rtb  ® Je<ei: Icm0en  Graben . Die feindliche
ung wurde zugeschüttet . Sowohl in dieser Ge-
au auch am Dnjestr und an der bessarabischen

,e"5e Wav  Astern die Geschütztätigkeit beiderseits

mt> ' '' bbstlicher Kriegsschauplatz.
* 9e  unverändert . Keine besonderen Ereignisse.

R r S-ejlvertreter des Chefs vos Gcncralktabes.
Hoefe  r Feldmarfck ^' ' i- tpant . '

"« «ch Wirt Wtotart , » t ' ” . 8. Ri - ,.

I tn h q- Russischer Kriegsschauplatz.
Joseph S rmeC  Genralobersten Erzher-

weilig le§^ b/u °ub war auch gestern die Gefechtstätig-
! <y, ^ ^er. Sonst keine besondere» Ereignisse.
Ruhe "^ " und südöstlicher Kriegsschauplatz.

W vo ? « treter des Chefs des Generalstabes.
^ Hoefer,  F eldmarfchalleutnant.

^ westlichen Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe an der Maas

nachm ? .' ! /, ' ° - m Diensta,

SÄ tRsS ’"' * “ “
Im amtlichen Pariser Bericht von Dienstaa « (mts

»« »* « » « d>- » ämps- b-i Zim: 9
Westlich von der Maas dauerte die Beschießuna mil

Granaten schweren Kalibers mit Heftigkeit an Im vauko
des Tages vermehrte der Feind seine ^ fante? i7-NnÄ
®nS ei! zwischen Bethincourt und der Maas Seine

sÄrffÄÄs
oenb bh!>̂ «ah"?0 a ber bcfÜ0e  Artilleriekampf in der Ge!

Geholzes von Hardaumont angedauert DieS
ar » b- ' -dm

16.Jahrg.

Der Krieg zur See.
p rr

Der Luftkrieg.

CÄ' foIaenh!E mCe  Havas " ve .'breitet aus Paris , 7.
Ter lein* n ^richt über die Kämpfe bei Verdun:
Diaas h Ub Seisit " och immer auf dem linken Ufer

Heute^ v!^ " Willen , unsere Linien zu durch-
Ute wütete seine schwere Artillerie , die
wdfe verdoppelten sich zwischen Bethin-

Das englische Kriegsamt über den «euesten Zeppelin>
angrifs.

. an  V Das Kriegsamt in London teilt mit dast von
den feindlichen Luftschiffen bei ihrem Angriff in de!
worlen wurden " Di- R ^ u- 'mrig Bombc » abae-.w Bomben wurden , wie sich ber.

Wahllos in den ländlichen Distrikten fallen
fe' Ä Ä ! " . 1! ' , r -?,° ch- SmfütS

un4lQreft darüber waren , wo sie sich befanden
und ihre Bomben loswerden wollten ebe u-

s€C  zeucht entkamen . Kein militärische,
A^ uden irgendwelcher Art wurde angerichtet . nur 9b
vilpersonen wurden getroffen . Eine Verkon di - fw,r.o,

^rivunbet  gemeldet wurde , ist seitdem 'verstorben
so daß ,m ganzen dreizehn Personen getötet wurden

Die tüchtige englische Flotte ,

WZMUUW
KLLÄAUWP
nommen . Der Luftdienst der Flotte sei ve7. eb«W'
worden . England könne mit der Art , wie di?
Ausgabe durchgeführt worden sei zufrieden s- i» ^ m ^
LLlte der DtLiplin der Seeleute und der Fu ?cht-'losigkeit der Besatzungen der Unterseeboote

^lcher, Transportdampfer sowie der Bemann,,

,bonn ironisch über die Beflaggung Berlins zur FeiA

b^ onte auch die unablässige Be?mehr,mg »er Mar ° ü!

in- A- , - Wn  ÄS

das « nterhans Churchill wünscht.

L-oer|t Churchill  dadurch euriae Bestürrnn ,̂' n-l.
vor, daß er erklärte, daß das Flottenvroaram »? li/
ches er selbst und Fisher ausaesw lt bätt -n n̂ '
eingehalten werde Er 3 mit  Ähr '„5 ^ ,f0?; ä
SK m ’ ba&  wan mit der Durchführung des Fwt^

^ Rückstand bleibe und verlanh-
wortb '̂ M en ^ ^ ^ irals Fisher . Admiral Sir HehSSI !IS
fätf &s  assapss«ssrs
wiralität war , und berief sich auf Churchills Sr
»Ser 0 lischt mSt0e6 S? Öre' ba & er (Churchill ) hon

Boraten worden sei. (Heiterkeit
b* et" e ^anze Anzahl von Stellen be¬

kleidet, aber er würde besser tun , wenn er sich „ ffKL"LL'K"Ld iw
SSt  4STÜÜS .Ä °»urch»,- «ä

Tw Engländer rauben und verbrennen die Post von
neutralen Dampfern.

^XÄ 'Û srs&'ÄSÄ^
wtt" sön,uÄ anacmcm ^ge im Februar über 330 Briefe
12Äi ö„fmrr eR Sänbern  AmeriLV

ein Uebcrlcbcnder vom „Avmirak Charner ".
Genfer Telegramm der „TÄal . Runds » «

fenften französischen Kreuzer „ Admiral Charner " in
Toulon an . Er erzählte dem Mitarbeiter eines Pariw?
iv rasch' sank "ach erhaltenem Torpedoschutz|o rasch sank, daß nur etwa 20 Mann sich auf ein Rnt.

Leutnant Jmmelmann.
i; einigen Tagen meldete der Bericht der

.̂be. sten Heeresleitung , daß der Flieaerleutnant
neuü'te" feind'lich? ^ i westlichen Kriegsschauplatz 'das
decke" / um bL .?? L ' U0Leinen englischen Doppel-»um Absturz gebracht habe. Der erfolareiÄk
Kampfflieger' der mit dem Leutnant » oeNe 1mm«
Mieder rühmend erwähnt wird, und mit ihm rusam.men den Orden Pour le Merite -rbaii -n n„f m

ää 2«r ? i
Ingenieur und hat Maschinenbaulehre studiert . "

A-Book-Kalender. l
:: Lloyds meldet , daß der britische Damt, ^ «n,».

fM,,ba: v- rsenkt wurde . Die Besatzung wurde gerettet
br̂ " Petit Journal " aus Havre

daß der englische Dampfer „Dummel " auf der

Von deutschen Torpedobooten angehalten.
» «n'2 Einer Stockholmer Meldung zufolge wurde am

abends der schwedische Dampfer „Gellivare " aus
von von Stettin nach Oxeloesund nördlich Oeland
v°" drei Torpedobooten aufgebracht. Der Kapitän der
»GEvare ist der Meinung , daß eS sich hierbei um
russische Torpedoboote handelte ^ 9



Llnsere Schiffe in Portugal.
Die portugiesische Regierung kümmert sich nicht um

die deutsche Note.
M. Die Note , in der die deutsche Regierung gegen

die Beschlagnahme der deutschen Schiffe in portugiesi¬
schen Häfen Einspruch erhebt , hat die Regierung in
Lissabon nicht veranlaßt , von ihrdm auf englischen Rat
und Druck beschlossenen Vorgehen Abstand zu nehmen.
Alle Nachrichten aus Portugal und den portugiesischen
Kolonien in Afrika stimmen darüber überein , daß sie
von gegen die deutschen Schiffe gerichteten Maßnahmen
Kunde geben . Auch der von Anfang an klare Zweck
des Beschlusses der portugiesischen Regierung , die
Dampfer den Engländern in die Hände
zu spielen,  wird nicht mehr verschleiert . Durch
eine Lissaboner Firma läßt die gefügige und rückgrat¬
lose Regierung die Schiebung vollziehen.

Daß es die deutsche Regierung nicht bei ihrem Ein¬
spruch gegen den infamen Neutralitätsbruch bewenden
lassen wird , ist klar . Die verschiedentlich gemeldete
Flucht der Deutschen aus Portugal — sie
finden , wie die Meldungen dartun , in Spanien gastliche
Aufnahme — zeigt an , daß man in den dortigen deut¬
schen Kreisen den Bruch zwischen Berlin und
Lissabon für unvermeidlich  hält , da die portu¬
giesische Regierung nicht den Mut hat , anders zu han¬
deln , als John Bull will . Lange hat sich Portugal da¬
gegen gewehrt , an der Seite seiner „ Beschützer " und
Gläubiger auf den Kriegspfad zu gehen . Die Straf¬
expedition unserer Südwestafrikaner gegen N a u l i l o
in Angola hat bekanntlich keine Aenderung in der Hal¬
tung der Regierung in Lissabon gegen Deutschland her¬
beigeführt . Jetzt scheint aber die Zeit gekommen , wo
den Portugiesen von Greh und seinen Helfershelfern
das Messer an die Kehle gesetzt wird , wo es für sie
heißt : Vogel friß oder stirb!  England hat zur
Verminderung seines Frachtraummangels die Auslie¬
ferung der deutschen Handelsschiffe verlangt , und
die machtlose Regierung wagt nicht , dem mit Drohun¬
gen unterstrichenen englischen Verlangen zu Widerste¬
stehen . So wird Portugal mit in das Verhängnis
gezogen , das England , Frankreich und Rußland für
uns bestimmt hatten , das aber nach menschlichen Er¬
messen ihr eigenes werden wird . Das geringwertige
Söldnerschwert , das die feile portugiesische Regierung
jetzt für den Vierverband in die Wagschale zu werfen
gedenkt , wird sicherlich nicht die Wendung herbeifüh¬
ren , an die Greh , Sasonow , Briand , Salandra und,
ihnen nachplärrend , die Zeitungsschreiber in den Län¬
dern des Vierverbandes denken , wenn sie von dem be¬
rühmten „ Endsieg ", der nicht mehr fern sein soll,
mit vielen Phrasen reden und schreiben.

Allgemeine Krieasnachrichten.

Tie deutschen Dampfer gehen in englische Hände über.
: : Nach einer Meldung aus London , werden die

in portugiesischen Häfen aufgelegten deutschen Handels-
dampfcr nach Entfernung der deutschen Besatzung von
englischen Schifsahrtslinien in Betrieb genommen . Die
Dampfer sollen für den Transport von Kohlen und
Kriegsmaterial von England nach Italien und Salo¬
niki verwendet werden . Die portugiesische Regierung
hat die Dampfer für die Tauer des Krieges an eine
große Lissaboner Firma verchartert , welche ihrerseits
die Vercharterung an die englischen Linien vermittelt.
Beschlagnahme der deutschen Schisse in Portugiesisch-

Lstasrika.
: : Reuter meldet aus Kapstadt : Die Regierung

von Lorenzo Marquez beschlagnahmte am Sonnabend
vier deutsche Schiffe : „ Admiral " , „ Essen " , „Kronprinz"
und „Hof ". Ungefähr 400 Offiziere und Matrosen
wurden interniert.

Lorenzo Marquez ist die Hauptstadt von Portugie-
ftsky-^ staftira , der Kolonie , deren vcvrogrenze Deutsch-
Ostafrika bildet . Die Dampfer „ Admiral " (6355
Br .-Reg .-To .) und „ Kronprinz " (5689 Reg .-To .) ge¬
hören der Deutsch -Ostafrika -Linie in Hamburg . Der
Dampfer „ Essen " (5878 Reg .-To .) ist Eigentum der
Deutsch -Australischen Dampsschifsahrtsgesellschaft in
Hamburg.

Deutsche Seeleute aus Portugal in Spanien st
[ ' I eingetrofsen . stH

: : Nach einer Havas -Meldung sind neunzig deut¬
sche Offiziere und Seeleute aus Portugal in Bilbao
eingetrofsen . Sie erklären , daß sie vor dem Verlassen
ihrer Schiffe die Maschinen unbrauchbar gemacht hät¬
ten , um zu verhindern , daß die Portugiesen sie verwen¬
den könnten . . _ .. . . . ,Weiten Verschärfung in ven deiihch-portiigiefifche»

Beziehungen.
Das Berliner „ 8 Uhr -Abendblatt " schreibt : In den

Beziehungen zwischen Deutschland und Portugal ist, wie
wir erfahren , im Laufe der letzten vierundzwanzig Stun¬
den eine weitere Verschärfung eingetreten . Dei Haltung
der portugiesischen Regierung hat durch die Tatsache , daß
Portugal die in seinen Häfen beschlagnahmten deutschen
Dämpfer einer englischen Schiffahrtsgesellschaft pachtweise
überläßt , eine weitere , wenig freundliche Beleuchtung er¬
fahren . Dadurch , daß die portugiesische Regierung die deut¬
schen Schiffe England zur Verfügung stellt , widerlegt sie
ihr eigenes Argument , daß sie infolge von Schiffsmangel
zu der Beschlagnahme gezwungen worden sei und enthüllt
den wahren Zweck dieser Gewaltmatzregel , der darin be¬
steht , England zu unterstützen . Unter diesen Umständen
dürfte von seiten der deutschen Regierung eine endgültige
Klärung der Verhältnisse durchgeführt werden, die sich
Nicht länger hinausschieben läßt . Auf der Berliner portu¬
giesischen" Gesandtschaft wurden heute nachmittag Besucher
nicht angenommen . Vorbereitungen zur Abreise des Ge¬
sandten waren in dem stillen Miethaus in der Hohen-
zollernstraße nicht zu bemerken . Aber es ist anzunehmen,
daß ö:j Tage der Anwesenheit der diplomatischen Bertre-
tuug der Republik Portugal in der Reichshauptstadt nun¬
mehr acLäüit Und.

Die Deutschenflucht aus Portugal.
: : Zahlreiche Deutsche sind über Badajoz nach Spa¬

nien gekommen , nachdem sie ihre Geschäfte in Portugal
erledigt hatten . Sie erklären , andere würden folgen , da
portugiesische Feindseligkeiten den Aufenthalt dort un¬
möglich machen . Der deutsche Konsul in Lissabon weiger¬
te sich, der Inventur der beschlagnahmten Schiffsladun¬
gen beizuwohnen . 600 deutsche Matrosen und Offiziere
wurden nach der Beschlagnahme der Dampfer für Rech¬
nung der portugiesischen Regierung in Lissaboner Gast¬
höfen einquartiert.

Das Repräsentantenhaus und die N-Boot -Krieg-
sührung.

uReuter meldet aus Washington : Das Rcprä.
sentantenhaus beschloß mit 256 gegen 160 Stinir -en
die Beschränkung der Debatte über die Resolutron le-
treffend die Unterseeboot -Kriegführung ähnlich wie bei
der Resolution Gores im Senate-

Rach der Geschäftsordnung des Repräsentanten-
Hauses besagt der hier gemeldete Beschluß , daß eine
vierstündige Debatte über die von Mailmore ernge-
brachte Resolution zugelassen werden soll . Diese Re-
solution will ähnlich wie der ursprüngliche Antrag
Gores im Senat einen Beschluß des Repräsentanten¬
hauses herbeiführen , daß Amerikaner vor Reisen aus
bewaffneten Handelsdampfern gewarnt werden sollen
Rach der vierstündigen Debatte soll über den Antrag
abgestimmt werden , die Resolution „ auf den Tisch
des Hauses niederzulegen ", d . h . sie zu vertagen . Es
muß ° also beachtet werden , daß die oben gemeldete
Abstimmung noch nicht die Stellungnahme des Reprä¬
sentantenhauses zur Frage der U-Boot -Kriegführung
und der bewaffneten Handelsdampfer selbst bedeutet.

Ter Warnungsantrag vertagt.
: : Der WTB .-Vertreter in Newhork meldet unterm

8. März:
Das Repäsentantenhaus hat die Resolution , welche

eine Warnung an die Bürger der Vereinigten Staaten
vor Reisen auf bewaffneten Handelsschiffen der Krieg-
führenden vorschlug , mit 276 gegen 143 Stimmen ver¬
tagt.

Wie der Senat hat somit auch das amerikanische
Unterhaus einen geschäftsordnungsmäßigen Ausweg be¬
schritten , um einen Bruch mit Wilson zu vermeiden.
Der Bedeutung der Abstimmung im Repräsentantenhause.

: : Der Vertreter des WTB . meldet aus Washington
Die Abstimmung des Repräsentantenhauses bedeutet
ebenso , wie diejenige im Senat über die Resolution Gore,
daß die Majorität beider Häuser dem Wunsche Wilsons
entgegenkommt , daß , solange ein Abschluß der diplomati¬
schen Verhandlungen mit Deutschland noch aussteht , Wil¬
son durch irgendwelche Tätigkeit des Kongresses nicht be¬
engt werde . In der Debatte über den Geschästsordmings-
antrag sagte Mann , der Führer der Republikaner : Wenn
wir recht berichtet sind , wünscht der Präsident unsere Mei¬
nung über die Frage der Reisen von Amerikanern aus
bewaffneten Schiffen ; wenn wir jetzt sagen , die Resolution
Mc . Lemore geht auf den Tisch , so äußern wir keine Mei¬
nung über jenen Gegenstand , es sei denn , daß man diese
unsere Handlunasweise als eine Einladung zu solchen
Reisen auslegen lvollte . Ich bin nicht dafür , eine solche
Einladung ergehen zu lassen , welche uns in die internatio¬
nalen Verwicklungen hineinziehen könnte . — Die Ab¬
stimmung über die Beschränkung der Debatte erfolgte mU
271 gegen 138 Stimmen.

Die Serben werde « von Korfu nach Saloniki gebracht.
:: Die „Frankfurter Zeitung " erfährt aus Paris : Wie

das „Journab ' aus Korfu meidet , wird eine erste Brigade
von serbischen Ei, '.heiter« am 15. März von Korfu nach der
Lhallivike abgehen. Der übrige Teil des Heeres soll sich
ohne Unterbrechung anschließen. Prinz Alexander und
Paschirsch werden sich in Paris mit dem französischen Ge¬
neralstab über die Führung der Operationen verständigen.
Das serbische Heer wird selbständig , aber in enger Ver¬
bindung mit den anderen Streitkräften der Alliierten blei-
-ben . Generalstabschef Boiowitsch wird mit General Sar-
rail den Platz , den die Serben in Saloniki einnehmen sollen,
bestimmen Französi -che Offiziere bereiten gegenwärtig die
Standquartiere für di : Serben auf der Chalkidike vor.

Parlamentarisches.

Abgeordnetenh aus.
F □ »criin,  7 . März 1916.

In der heutigen Sitzung wurden zunächst die Ge¬
setzentwürfe betr . Abänderung der Eeneral -Synodal-
Ordnung und Ergänzung des Knappschaftsgcsetzes end¬
gültig angenommen . Dann beschäftigte inan sich mit
dem

Landwirtschaftsetat.
Nach Entgegennahme der durch die Abgg . Dr.

«oesch (! .), Lippmann (VP .) und v . d . Groeben (f.) er-
Atteten Kommisisonsberichte eröffnete Abg . Stnll
Ztr .) die Aussprache . Er forderte , daß der Ab ch'ach-V kl - j fC*v»ft Tf nartrt mirh vniin £rhffhochtragender Kühe Einhalt ge an wird , wünschte

. .j . . .. m AaJ S a  tu CJ; iSf ' Aflv. ftoftttftT rft o itärkere Beurlaubung der bei dem Feldheer befind ! chcn
ierärzte in die Heimat , ferner die Beiirlaubung aller

ntbehrlichen Landarbeiter , um die Frühjahrsbestellung
usatebig durchführen zu können . Strich wandte er sich

^eqen die von der Regierung in Erwägung gezogne
i »she- « ng der Forstakavcmie in Hannoversch -Miindrn.

In ähnlicher Weise sprach sich der folgende Redner,
klbg . Brütt (frkons .) über diese Punkte aus , auf die
dann der Landwirtschastsminister Frlir . v. Schorle-
jmer in ausführlicher Rede einging . Er betonte die
Aorae der Regierung für die Erhaltung der Viehbe¬
stände . Ueber den noch nicht endgültig festgelegten

flau der Aufhebung der Forstakademie führte er aus:
uf den preußischen Forstakademien entfallen aus einen
ozenten ungefähr 5,5 Studierende . Der Staat leiste

«ür jeden Studierenden etwa 2000 Mark jährlich Zu¬
schuß . In Münden seien 73 , und in Eberswalde 64
Studierende . Da müsse man sich doch fragen , ob es
Notwendig sei , für diese verhältnismäßig geringe Zahl
hon Studierenden so viel Lehrkräfte in Bewegung
tzu setzen. „ .

Trotz dieser Ausführungen stimmte der Abgeord¬
nete Hoff (Vp .) den Vorrednern hinsichtlich der Auf-
^echterhaltung der Akademie in Münden zu . Er trat
m übrigen für die Förderung der Geflügelzucht sowie
ur die innere Kolonisation ein . Bessere Behandlung
er landwirtschaftlichen Arbeiter verlangte der Abg.
wser (Soz .) . Demgegenüber wies Abg . Dr . Roesicke
kons .) darauf hin , daß der Landwirt , der seine Arbeiter

bedrücke , sich selbst am meisten schaden würde , da
'er keinen Arbeiter mehr bekäme . Zum Schluß sprach,
nachdem der Landwirtschaftsminister sich für die seinem
ftessort im allgemeinen zuteil gewordene Anerkennung
ledankt hatte , der Abg . Krüger -Hoppenrade (nl .). Er
leschästigte sich gleichfalls mit den oben erwähnten
«ragen . Darauf wurden die vorliegenden Anträge
tus Förderung der Geflügelzucht und Erhöhung des
Vestsonds angenommen , und der Landwirtschaftsetat

war damit erledigt . Rach mehr als sechsstündiger Be-
ratuna vertaate man sich um 5«/s Uhr auf Doiinerstag.

? Der Senior der westpreußischen Landwirts^
Rittergutsbesitzer Heine (Narkuu ) ist . 93 Jahres
gestorben . Er war Mitglied des Herrenhauses seit i «-
für den Landschaftsbezirk Nord -Vomerellen . -m

? Die Staatshaushaltskommission des preußisch.
Abgeordnetenhauses beriet Dienstag ^ abend den tz.
der Gestütsverwaltung . Ein Zentrumsantrag , £
Staatsregierung anfzusordern , die Zucht von Halbbl»
Pferden zu vermehren , wurde angenommen.

: : Der Reichstag und die neuen Steuern . Wie
,Natl . Zig ." erfährt , wird der Reichstag , der bekannt^
«m 15. d . Mts . seine erste Sitzung abhält , sich bereits g,
tilgenden Sitzungslage mit der ersten Lesung bcr neue
Steuervorlagen beschäftigen , die Reichsschatzsekretär ^
»iner längeren Rede einleiten wird.
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Lokales und Provinzielles.
Jugendkompagnie Geisenheim.

Samstag Abend ‘/ 27 Uhr Versammlung in der Tur »^
der Volksschule . '

*§ Geisenheim , 9 . März . Mit dem Eisernen %
ausgezeichnet wurde der zurzeit schwerverwundet in
Kriegslazarett litgende Füsilier Johann Spring von
Es ist nunmehr der zweite Sohn unseres Mitbürgers
Joh . Spring II ., dem die hohe Kriegsauszeichnung v
wurde . — Mit der gleichen Auszeichnung wurde
der Gefreite d. R . Otto Oswald in einer Fernsprechabt
des 18 . Armeekorps und somit der zweite Sohn des
Tünchermeisters Heinrich Oswald , dem die hohe Auszei
zuteil wurde.

* Geisenheim , 9 . März . Die Frühjahrsgeselle!
fungen , im Bezirke der Handwerkskammer zu Wies'
finden statt : Für Maurer , Zimmerer , Tüncher vom 1
Mai , für alle übrigen Handwerker vom I.
April . Die Anmeldungen haben zu erfolgen bei den v,
Vorsitzenden der zuständigen Prüfungsausschüsse und z.
Für Maurer , Zimmerer und Tüncher im Laufe des M-
April , für alle übrigen Handwerker in der Zeit v„
März bis 1. April . Zu diesen Prüfungen werden zugel-,1
Für Maurer , Zimmerer und Tüncher diejenigen Lehrli
welche bis zum l . Juni 1916 und für die übrigen
werke diejenigen Lehrlinge , welche bis zum I . Mai l|
ihre Lehrzeit beenden . Bei der Anmeldung ist mtdp
Lehrvertrag mit einzureichen . ■

* Aus dem Rheingau , 8 . März Für die zi
diesjährige Tagung des Schwurgerichts zu Wiesbaden m
aus dem Rheingau als Geschworene ausgelost die h
Fabrikbesitzer Jakob Klein -Johannisberg und Bam
nehmcr Georg Joseph Kremcr -Eltville.

* Erleichterungen für die Zeichnungen aus
Kriegsanleihe bei der Nassauischen Landesbank
Nassauischen Sparkasse . In Rücksicht darauf , da.
als eine patriolische Pflicht für Jedermann zu dein
ist, sich nach Möglichkeit an der Zeichnung auf die Kl,
anleihe zu beteiligen , Hai die Direktion der Nassau,
Landesbank Einrichtungen getroffen , welche eine solch-
teiligung möglichst erleichtern sollen . Reben den Kapiti
sind es "in erster Linie die Sparer , die in der Lage mi
rufen sind, bei der Zeichnung tätig ^ mitzuwirken.
Raffauische Sparkasse verzichtet in solchen Fällen all
Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnunz
einer ihrer 200 Kaffen oder den Kommissaren der N«
ischen Lebensversichernvgsanstalt erfolgt . Die Verrech
auf Grund des Sparkassenbuches geschieht so, daß feit
an Zinsen verloren gebt und zwar bereits zum 31. 5
Um auch denjenigen , die z. Zt . nicht über ein Sparguh
oder über bare Mittel verfügen , solche aber in absch
Zeit zu erwarten haben , die Beteiligung an der Zeiis
zu erleichtern , werden Darlehen gegen Verpfändung
Wertpapieren , die von der Nassauischen Sparkasse bei
werden können , zu dem Zinssatz der Darlehnskasse (
gegen Verpfändung von Landesbank -Schuldverschreib
zu dem Vorzugszinssatz von 5°/ „ gewährt . Dagegen
Hypothekengelder zum Zweck der Zeichnung nicht zui
sügung gestellt werden , da sich der Hypothekenkredit
für solche Fälle eignet und die zur Verfügung steh
Mittel zur Befriedigung des normalen Hypotheken!
bedürfniffes bereit gehalten werden müssen . Die H
anleihen nimmt die Nassauische Landesbank unentj
bis 31 . Dezember 1917 in Verwahrung und Veri«
(Hinterlegung ) und löst die Zinsscheine sämtlicher fl
anleihen bei ihren 200 Kaffen ein . Die Zeichnung «
Kriegsanleihe kann nicht nur bei der Haupikaffe der R
ischen Landesbank in Wiesbaden (Rheinstraße 42 ), st
auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen , den 170 8°
stellen der Nassauischen Sparkasse , sowie bei den Kom«>
der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt erfolge«
wird dringend empfohlen , die Zeichnungsanmeldunge«
auf die letzten Tage der Zeichnungsfrist zufammenzud«
damit eine ordnungsmäßige Abfertigung der Zeich«̂
möglicht wird . Die Zeichnungen bei der Nass«'
Landesbank und Sparkasse betrugen bei der ersten i>
anleihe 27 Millionen Mark , bei der zweiten Krieg»
42 Millionen Mark , bei der dritten Kriegsanleihe 4«
Mark einschließlich der namhaften Beträge , die v»
Bezirksverband , der Nassauischen Brandversicherung«
der Nassauischen Landesbank und Nassauischen S
selbst gezeichnet wurden . Für die vierte Kriegsarb
für diese Institute der gleiche Zeichnungsbetrag votz
nämlich 20 Millionen Mark für die Sparkasse eiW
der Sparerzahlung , 5 Millionen Mark für die LM
und b Millionen Mark jür den Bezirksverband . '
erwartet werden , daß auch die Bezirkseingesesse«'
wiederum in gleicher Weise wie bei der letzten A»>
der Zeichnung beteiligen und damit dem Vaterla«
wichtigen Dienst leisten, sich selbst aber eine günstige ''
aniage sichern.

X Bingen , 7 . März . Vor dem hiesigen
gericht hatte sich ein Landwirt , der sechs Zentner fl
Mühle ohne Mahlschein gebrvcht hatte , zu vera"
Der Landwirt hatte das ihm zustehende Mehl
Das Urteil lautete auf eine Woche Gefängnis . Del
der das Körn zum Mahlen ausgenommen hatte,
ihm ein Diahlschein vorgelegt wurde , erhielt eine G'
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10 Tagen . Wie in der Begründung des Urteils
" " ,ben wurde , ist eine völlige Unterdrückung derartiger

herv°/g Wandlungen gegen die gesetzlichen Bestimmungen
seit ik ^ Kickerheit der Volksernährung unbedingt nötig . Die

zur bestehenden Bestimmungen aber sei mit
'UßislH. zu Gebote stehenden Mitteln zu erzwingen.
>en tzk alle» ^ ^ armstadt , 6 . März . Der Großherzog läßt nach
rag , 2 ^ («« aen der Bürgermeisterei einen großen Teil des im
)albbl,s ^ - k-rroalichen Wildpark befindlichen Schwarzwildes ab-

® „rt unb das Fleisch in erster Linie an die minderbe-
Wie ^ ! schlsp Bevölkerung abgeben . Das Pfund Rücken und
kanntz
ceits

ten Am
in ein,
von|

txi  Ä
»etlijjj

>e bei,
habteilt

mittf fußet 1,10 Mk ., Blatt - und Kochfleisch 70 Pfg . und
cms Keul 50  Die Verabfolgung erfolgt lediglich

'tär 1,6 ^ Darmstädter Einwohner gegen Vorzeigung der Brotaus-an Da
Aus der Rhön 6 . März . Im Rhöngebirge sind

.. . ^nxrn große Schneemassen niedergegangen . Auf dem
s euzberg liegt der Schnee bereits 20 Zentimeter hoch , auf
f r Lfer gelegenen Höhen nicht unter 10 Zentimeter . Es

na » fortwährend.
6 . März . Ein entsetzlicher Unglücksfall mit

tödlichem Ausgang hat sich heute in einer Fabrikwerkstätte
m Vororte Niederzwehren unter eigentümlichen Umständen
ereignet. Eines der großen Schwungräder , welche zum
Betriebe der Maschinen hoch oben an den Wänden in dem
Transmissionsgestänge laufen , löste sich während des Betriebes
aus einem Befestigungsrahmen heraus und stürzte auf zwei
in nächster Nähe beschäftigte ausländische Arbeiter herab,

ves Wahrend der eine wie durch ein Wunder mit dem fast
- . >4 tödlichen Schrecken ohne jeden körperlichen Schaden davonkam,
*J ,a,l,t wurde der andere von dem niederstürzenden Rade mit voller

Wucht getroffen und förmlich niedergeschmettert , so daß der
Tod auf der Stelle eintrat . Der Unglückliche hinterläßt
Krau und vier Kinder.
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Neueste Nachrichten.
h - k TU Dresden , 9 . März . Nachdem von Salza -Lichtenau

s lli abgelehnr hat , kommt als sächsischer Gesandter nach Wien
" Amtshauptmann von Nostiz -Leipzig , als Gesandter nach

Berlin Geheimrat von Nostiz vom sächsischen auswärtigen
Ministerium.

TU Leipzig , 9 . März . Komerzinrat Rosental , General¬
direktor der Porzellanfabrik Rosental A .-G . und zugleich
Vorsitzender der Zentalstelle der Interessenten für die Leipziger
Muster -Messe , wohl einer der zuständigsten Kenner und

die Beurteiler der Leipziger Messe , hat sich über den Verlauf
der diesjährigen Frühjahrs -Mustermesse etwa wie folgt aus-

)ie f» gesprochen : Die vierte Kriegsmesse ist in ihrem Ergebnissen
Bnim einer Friedensmesse gleichzustellen . Nicht allein Deutschland

hat sich kaufkräftig gezeigt und daber die besseren Erzeugnisse
bevorzugt , sondern auch das Ausland greift lebhaft in das
Geschäft ein . Die deutsche Industrie hat gezeigt , wie schnell
sie sich den Verhältnissen der durch die Beschlagnahme einiger
Rohmaterialien , vor allem der Metalle betreffenden Gewerbe,

fll durch Schaffung von Ersatzartikel anzupassen verstand.
TU Berlin , 9 . März . Dem „ Berl . Tgbl . " wird aus

dem K. und K . Kriegspressequartier gemeldet : Bei der Armee

kapÄ ^ Erzherzogs Joseph Ferdinand dauern die Kämpfe um
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die Vorstellungen an , die sich durch Wald - und Sumpf¬
gelände zwischen Styr und Goryn längs der kleinen Neben¬
flüsse Kormin und Putilowka hinziehen . Diese Gefechte
nehmen namentlich nördlich der Bahnlinie Kowel -Rowno
bei dem Dorfe Karpilowka größere Heftigkeit an , ohne
jedoch über die örtliche Bedeutung hinauszuwachsen.

TU Genf , 9 . März . Zum Vorrücken der Deutschen
auf dem linken Maasufer schreibt der „ Petit Parisien " :

-Während relative Ruhe nördlich und östlich der Festung
festgestellt wurde , überschritt das Gewitter die Maas und
entlud sich am Fuße der seit Beginn der Schlacht bom¬
bardierten Cote de I'Oie . Auch gelang es den Deutschen
vorgestern , sich des Dorfes Forges , das der Schauplatz
blutiger Kämpfe war zu bemächtigen . Ferner konnten sie
sich zwischen Forges und Regneville durchzwängen und die
Höhe 265 erreichen . Der „ Petit Parisien " hofft , daß die
Franzosen diese unangenehme Ueberraschung wieder gut
machen können.

TU Genf , 9 . März . Das französische Schiff „ Marie"
flog laut einer Meldung der Lyoner Nouvelliste , infolge
einer Mine mit der gesamten Besatzung in die Luft.

TU Wien , 9 . März . Wie der „ Zeit " aus Genf
gedrahtet wird , zeigen die Marseiller Reeder für den Februar
elf Schiffe als überfällig an.

TU Bukarest , 9 . März . Die halbamtliche „ Inde¬
pendente Roumaine " schreibt zur Offensive vor Verdun,
daß die neue Schlacht mit unerhörter Heftigkeit geführt
wird . Mit unvergleicher Leidenschaft gehen blutige Offen¬
siven und Gegenoffensiven vor sich.

TU Lugano , 9 . März . Laut „ Popolo d 'Jtalia"
zirkuliert in parlamentarischen Kreisen das Gerücht vom
Rücktritt des Kriegsministers Zupelli . Daselbe Blatt
befaßt sich auch bereits mit dem Nachfolger Salandras und
nennt als Kandidater Sonnino , Dissolati , Tittoni , Luzatti
und Marcora , dessen Aussichten am besten stehen sollen.
Merkwürdigerweiie richtet eben diese Zeitung — das Organ
des Sozialisten Dissolatti — einen Apell an Salandra,
der ihn geradezu auffordert , das Parlament wegzujagen
und durch eiserne Disziplin und unbeugsame Politik den
Sieg Italiens zu organisieren.

TU London , 9 . März . Ein englischer Freiwilliger,
der in der französische Fremdenlegion diente und bei Verdun
verwundet wurde , sagte aus , daß die Deutschen in immer
größeren Massen auf die französischen Positionen losstürmten,
sodaß die Franzosen trotz zähestem Widerstande immer mehr
und mehr zurückgehen mußten . Es sei kein Halten mehr
gewesen . Die Franzosen hätten sich nur mit allergrößter
Mühe von den nachdrängenden Feinden losgelöst . Die
Fremdenlegion entging mit knapper Rot der vollständigen
Vernichtung.

TU Berlin , 9. März . Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Der kaiserliche Gesandte in Lissabon
Dr . Rosen ist angewiesen , heute von der portugiesischen
Regierung unter gleichzeitiger Ueberreichung einer
ausführlichen Erklärung der deutschen Regierung
seine Pässe zu verlangen.

Prinat-TelWW« der Geisenhemn Zeitmg.
WTB Großes Hauptquartier , 9. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Mehrfach steigerte fich die beiderseitige

Artillerietätigkeit zu größerer Lebhaftigkeit.
Die Franzosen haben den Westteil des
Grabens bei Maifon de Champagne , in
dem gestern mit Handgranaten gekämpft
wurde wieder genommen.

Westlich der Maas find unsere Truppen
beschäftigt die im Rabenwalde befindlichen
Franzosennester auszuräumen . Oestlich des
Flusses wurde , zur Abkürzung der Ver¬
bindung unserer Stellung südlich desDou-
omont mit den Linien in der Woevre nach
gründlicher Artillerievorbereitung das Dorf
und die Panzerfeste Baux mit zahlreichen
verschanzten Befestigungen des Gegners
unter Führung des Kommandeurs der 9.
Refervedivifion General der Infanterie von
Guretzky -Gornitz durch die pofenfchen Re¬
serveregimenter Rr . K und 19 im glänzen¬
den nächtlichen Angriff genommen.

In einer großen Zahl von Luftkämpfen
in der Gegend von Verdun find unsere
Flieger Sieger geblieben . Mit Sicherheit
find drei feindliche Flugzeuge abgeschoffen.
Alle unsere Flugzenge find zurückgekehrt.
Mehrere ihrer Führer find verwundet.
Feindliche Truppen in den Ortschaften
westlich und südlich von Verdun wurden
ausgiebig mit Vomben belegt . Durch den
Angriff eines franzöfifchen Flugzeugge¬
schwaders im Festungsbereich Metz wurden
2 Zivilpersonen getötet und mehrere Privat¬
häuser beschädigt . Im Lustkampf wurde
das Flugzeug des Geschwaderführers abge¬
schoffen ; er ist gefangen , sein Begleiter tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ruffifche Vorstöße gegen unsere Bor¬

postenstellungen hatten nirgen Erfolg.
Wie nachträglich gemeldet wird wurden
die Bahnanlagen nach Minsk sowie feind¬
liche Truppen in Mir in der Nacht zum
8. Februar von einem unserer Luftschiffe
angegriffen.
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Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen Dolkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waste der Daheimgebliebeuen
gegen alle unsre Feinde , die jeder zu Hause führen kann und muß , ob Mann , ob Frau , ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark , bis zum 20 . 1916 ) uli zahlbar
ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet

bei der Reichsbank , den Banken und Bankiers , den Sparkassen , den tebensversicherungsgesellschaften , den Kreditgenoffenschaften
oder bei der j ) oft in Stadt und ( and.

Letzter Zeichnungstag ist der 22 . März.
Alan schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Jeichnungsfchein abgedruckten Bedingungen.



Die Erhöhung der Post - und
Telegraphen -Gebühren.

Neben der Tabakabgabe und der Quittungsstemp-
steuer werden von der Reichsregierung eine Erhöhung
der Post- und Telegraphengebühren und die Erhöhung
bezw. Einführung des Frachturkundenstempels dem
Reichstage als Kriegssteuern in Vorschlag gebracht.
Die Gesetzabgabe über die Tabakabgabe und den Quit-
tungsstempek sind bereits veröffentlicht worden. Das
gleiche geschieht jetzt mit den anderen beiden Vorlagen.

Nach dem dem Bundesrate vom Reichskanzler vor-
zelegten Gesetzentwürfe soll mit den Post- und Telegra-
phengebühren eine
»userordentlicheReichsabgabe mit folgenden Sätzen
erhoben werden:

1. bei Briefen : a) im Orts - und Nachbarortsver¬
kehr 2 Pfg ., b) im sonstigen Verkehr 5 Pfg . ;

2. bei Postkarten 2 Pfg . :
3. bei Drucksachen bis 50 Gramm 1 Pfg . ;
4. bei Paketen : I. bis zum Gewichte von 5 Kilo¬

gramm a) auf Entfernungen bis 75 Kilometer ein¬
schließlich5 Pfg . ; b) auf alle weiteren Entfernungen
10 Pfg . ; II. beim Gewicht über 6 Kilogramm a) auf
Entfernungen bis 75 Kilometer einschließlich 10 Pfg .,
b) auf alle weiteren Entfernungen 20 Pfg . ;

5. bei Briefen mit Wertangabe : a) auf Entfernun¬
gen bis 75 Kilometer einschließlich5 Pfg ., b) aus alle
weiteren Entfernungen 10 Pfg . ;

6. bei Postauftragsbriefen 5 Pfg . ;
7. bei Postanweisungen im Betrage von mehr

als 10 bis 60 Mark 5 Pfg ., über 50 bis 100 Mark
10 Pfg ., über 100 Mark 20 Pfg . ;

(1 bis 7 von jeder Sendung)
8. im Postscheckverkehr bei Betrügen von mehr als

10 Mark : a) bei Zahlkarten (von jeder Zählkarte)
6 Pfg ., b) bei Auszahlungen (von jeder Auszahlung)
6 Pfg ., c) bei Ueberweisungen von einem Postscheck¬
konto auf ein anderes (von jeder Ueberweisung) 2 Pfg . ;

g. bei Telegrammen: al im Stadtverkehr (von je-

auf
Kekanntmachnng.

Morgen Freitag den 9. l. Mts . kommt
dem Rathause in der Zeit von 8V- bis 12 Uhr

Butter *"39NX
zum Verkaufe.

2In demselben Tage, nachm, von 2—5 Uhr werden
Eier "ÜU

zum Preise von 15 Pfg. das Stück daselbst verkauft.
Geisenheim,  den 9. März 1916.

Der Magistrat.
I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Die hiesigen Viehhändler, Metzger und Landwirte

werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Ansfuhr
von Zngvteh aus dem Kreise Kreuznach gestaltet
ist, wenn in jedem einzelnen Falle durch behördliche Be¬
scheinigungen nachgewiesen wird, daß das Zugvieh in
dem landwirtschaftlichen Betriebe des Käufers Verwendung
findet. Die Ausfuhr von Schiachtvieh kann nur in
besonders begründeten Fällen gestattet werden.

Aus dem Kreise Simmer « hau « unter Ke-
achtuug der für den Rheiuifche« Uiehhandels-
verdaud erlassenen Bestimmungen ebenfalls Vieh
ausgeführt werden.

Geisenheim,  den 9. März 1916.
Der Bürgermeister.

I . V. : Krem  er, Beigeordneter.
Einladung

zu einer

ösfelttlicheu BersmmlW
am Sonntag den IS . Marz , nachm . 6 Uhr

im Saale der „Germania".
Tagesordnung:

1. Vortrag: „Wie bringen wir die Mittel für den
Krieg auf?

2. Besprechung.
Alle Einwohner von Geisenheim, besonders auch

die Frauen werden hiermit zu dieser Versammlung ein
geladen.

Geisenheim,  den 9. März ' 1916.
Der Bürgermeister:

_ I . V.: Kre  mer, Beigeordneter.

Zeichnungen
auf die

Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt¬
kasse(Rheinstraße 42), den sämtlichen Landesbankstellen
und Sammelstellen, sowie den Kommissaren der Nassau-
ischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zw ecks Ein
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 5Vi"/g und, falls
Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden, 5%
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassau-
ischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so
verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist,
fuUs Ute Zeichnung hei unsere« vorgenannte«
Zeichnnngsstelle» erfolgt . Die Freigabe der Spar¬
einlagen erfolgt bereits zum 31. März.

Direktion der Nissmischen Londerdmk.

dem Telegramm) 15 Pfg ., b) im sonstigen Verkehr 28
Pfennig:

10. bei Rohrpostbriefen und Rohrpostkarten (von
jeder Sendung) 5 Pfg . ;

11. bei Anschlüssen an ein Orts -, Vororts - oder
Vezirksfernsprechnetz(von jeder Pausch- oder Grund¬
gebühr) 20 v.H. :

12. bei Ortsgesprächen von Teilnehmeranschlüssen
gegen Grundgebühr , Gesprächen im Vorortsverkehr,
im Bezirksverkehr und im Fernverkehr (von der Ge¬
bühr für jedes Gespräch) 20 v. H. ;

13. bei Fernsprech-Nebenanschlüssen(von der Ge¬
bühr für jeden Nebenanschluß) 20 v. H.

Ter Frachturkundcnstcmpel.
Für die Erhöhung des Frachturkundcustempels für

Wagenladungen im Eisenbahnfrachtverkehr und für den
neu einzuführenden Stempel für Stückgutvcrkchr sind
folgende Sätze in Aussicht genommen:

Frachturkunden im inländischen Eisenbahnverkehrüber:
1. Frachtstückgut und Expreßgut 15 Pfa . ;
2. Eilstückgut 30 Pfg . ;
3. Frachtgut in Wagenladungen bei einem Fracht¬

betrage von nicht mehr als 25 Mark 1 Mk., bei höherenBetragen 2 Mk. ;
4. Eilgut in Wagenladungen bei einem Frachtbe-

Be^ ägen 25 1,50 mt ” bei höheren
Die Steuersätze für Wagenladungen ermäßigen sich

arrs d:e Hälfte, wenn das Ladegewicht des gestellten
Wagens weniger als 10 Tonnen beträgt.

Amerikanische Randqloffen.
tk. Von den Randbemerkungenzur Gegenwart die

):e amerikanische Zeitschrift „The Fatherland" br'inat,
zreisen wir nachstehend die folgenden in deutscher Ueber-
etzung heraus:

Das „Schweizer System für mi'.itärische Bereitschaft"
'kt stonr nur ein milderer Ausdruck für das. was der

Deutsche„Militarismus " nennt; aber der Durchŝ ,
jeuchler zieht es vor, das eine Schweizer»Einriehtwnennen.

Jenen britischen „Helden", die mit affenartiger
schwindigkeit von den Dardanellen abrückten, sollen
Zeichnungen überreicht worden sein. Das ist das erst
daß ein Volk seine besiegten Söldner ehrt. Vorn,
wird jener britische General, der von einem tür
Heere am Tigris eingeschlossen ist, sobald er sich^
in die Lordschaft erhoben.

Im Kongreß soll jetzt allen Ernstes die Frag-
Waffenausfuhrverbotes besprochen werden. Vor
zen Monaten wäre jeder, der so etwas zu denken
zlatt für einen Hochverräter erklärt worden.

Der Mann, der das „Bilderbuch des großen
Krieges 1915" für die Neujahrsausgabe der Rewh
,Times" zusammenstellte, scheint Tinte getrunken
ben; er verzeichnet ein Jahr ununterbrochenen
Geschicks für die Heere Deutschlands, Oesierreich-Una
)er Türkei und Bulgariens.

Die Anwesenheit von Deutschen hierzulande gibt
Unverstand stets eine Möglichkeit, seine Schlappen zu
schuldigen. Als ein Tauchboot bei Brooklyn in die
slog, hieß es sofort, es sei das Opfer eines deutschen
schlages. Nun war aber offensichtlich der wahre Grn
Deshalb das Boot platzte, ein Fehler in den Batt
Wenn Herrn Daniels (des Marinestaatssckretärsder
einigten Staaten ) Sachverständigenkreisnur ein
Deutsch-Amerikaner in sich schlösse, dann wären wir
daß solche Unglücksfälle, die nur zu häufig in u
Flotte Vorkommen, alsbald ein Mindestmaß von H
keit erreichten.

ZU

Einladung
zu der am

öomtag de, 12.Miirz 1916,mchm.2'|,Uhr
im „Deutschen Haus " hier stattfindenden

ordentlichen

Semil -IersimlW
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes über das Geschäfts¬
jahr 1915.

2. Revisionsbericht des Aufsichtsrates, Antrag auf
Genehmigung der Bilanz und Entlastung des
Vorstandes.

3. Beschlußfassung über die Verteilung des Rein¬
gewinnes.

4. Wahl von Aiissichtsratsmitgliedern.
5. Wahl der Kommission zur Einschätzung der Auf¬

sichtsratsmitglieder. .
6. Festsetzung des Höchstbetrages für Kreditgewährung

an die einzelnen Mitglieder.
Die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung

liegt von heute ab in unserem Geschäftslokale zur
Einsicht der Genossen auf.

Geisenheim,  den 1. März 1916.

Ser Aussicht»« des
Vorschuß- & Creditomius in Geisenheim

eingetr. Genossensch. mit beschr. Haftpfl.
Justizrat van der Hcyde, Vorsitzender.

M M über das gesetzlich zulössige Matz hj,f Hafer,Meugüorn,Mischfrucht, worin
i Hafer befindet oder Gerste oersj

versündigt sich am Vaterlands. »■-

Zar stennl
Der Herr Regierungs:

mir die Genehmigung ertei
An- und Verkauf der ganz
sowie späteren Saatlrar

Ganz frühe habe ich in
kommen selbige nächster T
Die Ankunft und Preis wir

tnktiahme!
wäsident zu Wiesbaden hat
lt, für den Rtzeingau den
frühen Saatkartoffeln
tossein zu bewerkstelligen.1
3 —4 Sorten angekauft und

öoche aus Norddeutschland.
d zurzeit mitgeteilt.

G. Dillmann.

in

Prima Mursia-
Blut -Apfelsinen

Zitronen
Ochsena-Extrakt

und '/z Psd.-Dosen
per Dose 60 und 1.10

Ochsena-Bouillon-Würfe!
3 Stück 10 Pfg.

Kitzinger Kunsthonig
in Psd.-Paketen zu 50 Pfg.

Honigpulver
Geleepulver

beiG .Dillmann , Marktstr.

per Literflasche Mark 3.-
Hotel, Restaurant, Cafe

„Zar  Ltedß“ Telefon 21!

1898er
Kameraden.

SertMideu
sowieMrntM

Samstag Abend 8 Uhr
Versammlung

bei Kamerad Fritz Ober.
Wichtiger Besprechungen

halber wird vollzähliges Er¬
scheinen erwünscht.

Der. Vorstand.

zu haben bei
Franz RiickerL,

Zollstraße

Alle Sorten Gemüse
Zwiebeln

Prima Aepfel billigst
Kochäpfel
Eßäpfel

Garantiert frische
Land-Eier

HandÄäfe rc.
empfiehlt

G. Dillmann
Marktstraße.

Zum Kriegführen gehört Geld, viel Geld. Das Vaterland
fordert es von neuem. Laß uns ihm freudig bringen, was
wir bringen können. Es ist eine Dankesschuld für unsere
Gefallenen, Verwundeten und alle draußen Kämpfenden.
Niemand verliert etwas dabei. Die deutschen Kriegsanleihen
sind die besten und sichersten Kapitalanlagen. Wer wenig hat,
gebe wenig, wer viel hat, gebe viel, jeder nach seinen Kräften.
Auch auf kleinere Beträge kommt es an. zusammengerechnet,
ergeben es große Summen. Heilige Pflicht eines jeden ist
es, zu zeichnen, was er zeichnen kann. Jeder kann jetzt
zum Siege beisteuern und an der Verkürzung des Krieges
-  mithelfen , wenn er

ist fortwährend zu haben bei
G. Dillmann.

Zunge Trau

Met die deutsche KriegMleihe!

sucht Monatsstelle bis
15. März event. 1. April:

Näheres zu erfragen D
Behlstraße 19.

Pianos
m

Ein
■m.i

Oetker-Pudding
aus Dr . Oetker ’s Puddingpulvern ist eine ganz
vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig
Mühe täglich auf den Tisch gebracht werden kann.
Nahrhaft Billig
wohlschmeckend leicht herzustellen.

Dr. A. Oetker, Nährmittelfabrik, Bielefeld.

mit Garantie.
Mod .1 Studier -Piano

1,22 m h. 450
2 Eäcilia -Piano

1,25 m h. 500
3 Rhenania A

1,28 m h. 570 jJl.
4 Rhenania B

1,28 m h. 600 M.
5 Moguntia A

1,30 m h. 650 M.
6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M.
7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
8 Salon4B

1,32 m h. 750 M.
u. s. w. auf Raten ohne Auf.
chlag per Monat 15—20 Mk,

Kasse 6°/0. — Gegründet 1843.Wilh. Müller
Kgl.Span .Hos-Piano -Fabrik
Mainz Münster str.3.

■ ?
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